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Leben Sie recht wohl, denken Sie freundlich unser, und schrei¬

ben Sie sehrbald.

An Gustav Heckenast

Linz, 29. November 1859
.Einen Schatten wird Juliens Tod wohl immer auf den
Rest meines Erdenlebens werfen; jene sorglose Heiterkeit, wel¬

che kein Wölklein kennt, die seit meiner Kindheit ein Teil mei¬
nes Lebens war, ist dahin; aber es hat sich ein tieferer Ernst in
mein Herz gesenkt und ich gehe mit desto größerer Sammlung
zu meinen Arbeiten. Sie haben mich durch Ihren letzten Brief
sehr ermutigt.Wenn bedeutende Menschen mein Schaffen nicht
für vergeblich achten, so ist es wohl möglich zu machen, daß

auch ich es nicht für vergeblich achte. Seit meiner Vereinsa¬
mung und seit ich gegen Europas Mächte, welche mit Aus¬
nahme Österreichs das Recht und die oberste Sitte aus Selbst¬

sucht und Feigheit oder wenigstens Schwäche fallen ließen, eine

so tiefe Verachtung fühle, sind mir meine Arbeiten Rettung
und Trost geworden. Ich flüchte zu ihnen wie zu einer Erhe¬
bung und täglich sieht mich, wenn ich in Linz anwesend bin, der
Morgen zwei Stunden an der Staffelei und der Abend vier bis
fünf Stunden am Schreibtische. Was die Frau Binzer sagte,
ist in Erfüllung gegangen, ich versenke mich in meine Arbeiten
jetzt tiefer als je;möge Gott seinenSegen geben. Darum spricht
mich der Umgang mit einzelnen höheren Menschen so an, und
wenn es möglich zu machen ist, daß ich mit Ihnen den Nach-
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